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Oeſterreich unter Windifchgrätz

Wie tief muß ſich der Groll gegen den Grafen Taaffe all
mälig in die Herzen der Oeſterreicher gegraben haben wenn

imſtande wären ſich auf ein Miniſterium zu einigen das
ie Firma Windiſchgrätz trägt Noch iſt die Erinnerung an

die Blutbäder von Wien und Prag nicht erloſchen In den
jüngſten Tagen iſt Julius Fröbel geſtorben Wer dächte da
nicht von neuem des vorzeitigen Todes von Robert Blum
Dennoch kann ein Windiſchgrätz jetzt in Wien die Zügel der
Herrſchaft ergreifen und was noch mehr iſt er kann ſogar
von den Deutſchen und den Liberalen wie eine Erlöſung begrüßt
werden Ein herberes Urtheil über die Regierung des Grafen
Taaffe läßt ſich nicht denken So weit war man in
Cisleithanien gekommen daß man von keinem Miniſterium
welchen Namen es auch hätte eine Verſchlechterung von
jedem nur eine Verbeſſerung der Verhältniſſe erwarten zu
können meinte

Graf Taaffe iſt gegangen und man ſeufzt auf wie von
einem Alpdrücke befreit Das iſt die Frucht jener Verſöhnung
die Graf Taaffe am 5 Dezember 1879 ankündigte nachdem
er am 12 Auguſt das Miniſterpräſidium übernommen hatte
Vierzehn Jahre hat Graf Taaffe Zeit gehabt ſeine Grundſätze
zu bethätigen wenn anders er überhaupt Grundſätze hatte
An der Macht hat es ihm nie gefehlt Er war nicht nur der
Rathgeber er war der vertrauteſte Freund ſeines Kaiſers und
zwar von Jugend auf Er bildete ſich die Parteien wie
weiches Wachs Und dennoch iſt er zu Falle gekommen weil
kein Ausweg aus der unſeligen Verwirrung mehr war in die
er die Völker Oeſterreichs geführt hatte Jmmer diplomati
ſirend immer macchiavelliſtiſch immer von Fall zu Fall
arbeitend hatte Graf Taaffe ſchließlich nicht nur das
Vertrauen ſondern auch die Achtung aller Parteien eingebüßt
Wenn aber eine Politik nach ihren Früchten beurtheilt werden
ſoll ſo hat es niemals einen kläglicheren Miniſter in Oeſter
reich gegeben in demſelben Oeſterreich das ſchlechter Regie
rungen nur zu viele ausgeſtanden hat als den nunmehr abge
thanen Grafen Taaffe Denn hier herrſcht der Belagerungs
zuſtand dort herrſcht die Anarchie Alle Parteien haben den
Schild gegen ihn erhoben und keiner vermag er gerecht zu
werden So urtheilt heute Oeſterreich ſo urtheilt der unbe
fangene Zuſchauer und er empfindet es nur als eine beſondere
Ritterlichkeit des habsburgiſchen Herrſchers daß er dieſem
Grafen Taaffe in der Entlaſſungsordre einen Nachruf widmet
von ſolcher Wärme und Dankbarkeit wie ſie kaum der größte
Staatsmann der Zeit beanſpruchen würde

Le roi est mort vive le roi Mit der Vergangenheit
wäre man fertig aber in die Zukunft blickt man ſchwerlich
ohne Sorge Der alte Kaiſer Franz ſagte gelegentlich wenn
alles drunter und drüber zu gehen ſchien Mich und den
Metternich wird s ſchon noch tragen Heute da die Ent
laſſung des Grafen Taaffe eine ähnliche Genugthnung hervor
gerufen hat wie ehedem der Sturz Metternich s muß man
ſich neu einzurichten ſuchen Das Miniſterium das am
Sountag den Eid in die Hände des Kaiſers Franz Joſef ab
elegt hat macht nicht den Eindruck der Dauerhaftigkeit

chwerlich iſt je eine Regierung aus ſo verſchiedenartigen Be
ſtandtheilen zu ſammengeſetzt worden wie das Kabinet Windiſch
grätz Der Miniſterpräſident ſelbſt iſt ein ſtarrer Junker
nicht in dem Sinne eines kleinen Landedelmannes ſondern
eines großen ſelbſtbewußten Feudalherrn Sein politiſches
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Anzeigen
aerden die Spaltzeile oder deren Raum
mit 20 Pfg ſolche aus Halle mit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſeren Annahmeſiellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pfg

Erſcheint wöchentlich zwölfmal

9 Sonntags und Montags einmal
ſonſt zweimal täglich

Der Nachdruck unſerer OriginalArtikel
iſt nicht geſtattet

Talent iſt nicht allzuhäufig zutage getreten Aber er ſchien
den Deutſchen ſchon annehmbar weil er die Modethorheit des
Slawismus nicht mitgemacht hatte wie Schwarzenberg und
Genoſſen Recht dunkel gefärbt iſt auch der Ackerbauminiſter
nicht minder der aus dem bisherigen Miniſterium übernommene
Juſtizminiſter der Bruder des prager Erzbiſchofs Zwei Polen
haben Sitz und Stimme im Miniſterium Jhrer einem iſt
ſogar das wichtige Unterrichtsportefeuille anvertraut wahr
lich ein trauriges Zeichen der Zeit Jn einem Staate deſſen
größter Volksſtamm der deutſche iſt liegt die Verwaltung des
Unterrichts in den Händen eines Polen Einige weniger
politiſche Männer ſtehen an der Spitze des Landesvert Da
miniſteriums und des Miniſteriums des Jnnern Letzteres hat
der bisherige Handelsminiſter übernommen Am wichtigſten
aber für die Deutſchen iſt die Berufung des Grafen Wurm
brand in das Handelsminiſterium und vor allem des Herrn
v Plener zum Finanzminiſter Freilich ſind das zwei im
weſentlichen unpolitiſche Portefeuilles die Deutſchen anvertraut
ſind Jmmerhin iſt es ein bedeutender Fortſchritt gegen die
Aera Taaffe daß Männer wie Plener überhaupt als regierungs
fähig anerkannt werden während Graf Taaffe noch vor wenig
Jahren gerade Plener in der ſchroffſten Weiſe zu verlaſſen be
fliſſen war und die Zeiten noch nicht lange vorüber ſind daß
die Deutſchen deren Führer Plener iſt als faktiöſe Oppoſition
gebrandmarkt wurden Plener wird keinen leichten Stand in
dem neuen Miniſterium haben aber er wird jetzt Thatkraft
und Charakter beweiſen müſſen um ſich und den Deutſchen die
Zukunft zu ſichern Denn kommt es über kurz oder lang zu
einem Bruche der bisherigen Kogalition dann wird es an den
Deutſchen ſein die Regierung ſelbſtändig zu übernehmen wie
ſie ſie in früheren Jahrzehnten geführt haben Nur als Ueber
gangsminiſterium nur als Vorbereitung zu dieſem Zwecke
kann das Miniſterinm Windiſchgrätz gerechtfertigt werden
Einſtweilen aber können wir unſere deutſchen Brüder in Oeſter
reich nur beglückwünſchen daß ſie endlich von einem Miniſter
erlöſt ſind der nachgerade wie eine Landplage empfunden
wurde

ITA

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Herlin 13 Nov Wie aus Breslau gemeldet wird traf
heute nachmittag um 2 Uhr 50 Min der Kaiſer auf dem
Centralbahnhofe ein und ſetzte 5 Minnten ſpäter die Reiſe nach
Kreuzenort fort Die Rückreiſe erfolgt Dienstag abend 11 Uhr
die Ankunft in Berlin Mittwoch früh 7 Uhr

Die neue Reichstagsſeſſion
Uebermorgen tritt der am 15 Juni gewählte Reichstag zu

ſeiner erſten Geſchäftsſeſſion zuſammen Die acht Sitzungen
welche das Haus im Juli über die Militärvorlage gehalten
hatte haben zwar ein politiſch in hohem Grade bedentſames
Ereigniß gehabt die Annahme der von dem frühern Reichs
tage abgelehnten Militärvorlage Aber da die Verhandlungen
ſich ausſichtslos auf die Frage annehmen oder ablehnen be
zogen ſo hat der Reichskag im übrigen keine Gelegenheit
gehabt zu zeigen wes Geiſtes Kind er iſt Zunächſt hat er
der bevorſtehenden Seſſion die Entſcheidung der Frage über

Zukunft beſtritten werden ſollen Jn der JuliSeſſion iſt nur
im Prinzip durch die Erklärung des Reichskanzlers feſtgeſtellt

laſſen auf welchem Wege die Koſten der Heeresvermehrung in

worden daß die Koſten in Zukunft möglichſt den ſtärkeren
Schultern auferlegt werden Es wird die erſte Aufgabe des
Reichstages in der bevorſtehenden Seſſion ſein die neuen
Laſten den ſtärkeren Schultern aufzulegen Vor allem aber
muß auch die Reichsregierung wieder auf dem ſchon im Herbſt
1892 eingeſchlagenen Wege einlenken zunächſt die aus den Er
trägniſſen der Branntweinſteuer fließenden 40 Millionen
Liebesgabe für die Branntweinbrenner welche das Geſetz von
1887 eingeführt hat in die Reichskaſſe zurückfließen zu machen
Die weiteren 15 bis 20 Millionen welche die Militärvorlage
erfordert können ja dann durch eine ſchärfere Heranziehung
des Börſenverkehrs zu den Reichsſteuern gedeckt werden
den zur Zeit in Ausſicht genommenen Reichsſtenerprojekten der
Regierung iſt die Abſicht die ſchwächeren Schultern zu ſchouen
wenig zu erkennen Für die innere Entwicklung des Reiches
wichtiger als die finanziellen Fragen ſind indeſſen die wir
ſchaftlichen die in der Entſcheidung darüber kulminiren ob die

e wie ſie durch die Verträge miteſterreich Ungarn Jtalien Schweiz und Belgien eingeleitet
worden iſt weitergeführt werden ſoll Die Erfolge welche die
Agitation des Bundes der Landwirthe bei den Neuwahlen r
Reichstage und neuerdings bei den preußiſchen Landtagswahlen
gehabt werden die Agrarier im Reichstage anſpornen das
äußerſte zu wagen um den jetzigen Reichskanzler zu beſeitigen
und ſelbſt das Steuerruder in die Hand zu bekommen
Gelingt das nicht ſo wird die agrariſche Fluth ſich eben ſo
ſchnell wieder verlaufen wie ſie gekommen iſt ie deutſchen
Landwirthe werden dann ſehr bald erkennen daß auch die
Quackſalbermittel mit denen der Bund der Landwirthe operirt
nicht imſtande ſind die Preiſe der landwirthſchaftlichen
Produkte in die Höhe zu treiben und dann werden unſere
Landwirthe leider zu ſpät begreifen daß ſie eine koſt
bare Zeit verloren haben und daß die Beſſerung der Lage der
Landwirthſchaft nur die Wirkung eines rationellen Betriebes
ſein kann Nach der einen wie nach der andern Seite wird
die bevorſtehende Seſſion des Reichstages ausſchlaggebend ſein

Gegen die Hochwaſſer gefahren
Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in

den am meiſten von Hochwaſſergefahren bedrohten Strom
gebieten Preußens hat ſich in ſeiner letzten Tagung dahin aus
geſprochen daß die Sammlung und Vorbereitung derjenigen
Beobachtungen und Unterſuchnngen welche zwecks Einrichtungund Vervollkommuung von Waſſerſtandsvorherſagen empfohlen

werden am zweckmäßigſten einheitlich für das a Reich von
einer wiſſenſchaftlich techniſchen ReichsCentralſtelle zu leiten
ſei Die Einrichtung einer ſolchen Reichsanſtalt für
Gewäſferkunde und Waſſer wirthſchaft iſt bereits
früher angeregt und der Gedanke im Reiche ſelbſt ſchon der
Verwirklichung näher geführt worden Es handelt ſich dabei
um eine rein wiſſenſchaſtliche und berathende Einrichtung ohne
alle polizeiliche oder ädminiſtrative Zuſtändigkeit ſo daß alſo
das rechtliche Verhältniß der Reichsgewalt zu den Bundes
ſtaaten davon nicht berührt wird insbeſondere auch deren Be
fugniſſe gegenüber den letzteren in keiner Weiſe erweitert
werden Von dem Reichskanzler iſt bei dieſer Sachlage
der Auregung der Reichskommiſſion inſoweit Folge gegeben
worden als mit den betheiligten Bundesregierungen in Ver
handlungen wegen Errichtung einer ſolchen Eentralſtelle ein
etreten iſt Dieſe Verhandlungen haben grundſätzliches
Kinverſtändniß über die Zweckmäßigkeit des Vorſchlages

Fürſt Bismarck und die Parlamentarier
Ein Werk das dieſen vielſagenden Titel trägt iſt n Ver

lage von Eduard Trewendt in Breslau im Erſcheinen
begriffen und der erſte Band deſſelben welcher den Tiſch
eſprächen des Reichskanzlers gewidmet iſt liegt uns
ereits vor Iſt das Kapitel das hier behandelt werden ſoll

ſchon an ſich ein ebenſo bedeutſames wie intereſſantes ſo ge
winnt es noch ganz weſentlich an Werth und Reiz durch den
Namen des Mannes der das Kapitel behandelt Es iſt der
rühmlichſt bekannte Dr H Ritter von Poſchinger der
uns ſchon mit mehreren großen Werken über des Fürſten
Bismarck Leben und Wirken erfreut und uns vor allem in
dem umfaſſenden Werke Bismarck als Bundestagsgeſandter
ſo tief ergreifende Einblicke in die Geiſteswerkſtatt unſeres
großen nationalen Staatsmannes hat thun laſſen es iſt
dieſer ſelbe Poſchinger welchen auch das jetzt vorliegende Buch
zum Verfaſſer hat Die Methode nach welcher Herr
von Poſchinger arbeitet iſt bekannt er giebt das was

giebt nur an der Hand von Aktenſtücken weiß ſeinem Stoffe
angad trotz deſſen Urſprunges eine ſo lebensvolle Darſtellung
T d laſſen daß ein trockener Ton nicht einreißt
tieſe W alſo auch nicht ſatt werden kann Auf
Slubwüts ſtehen die Erzählungen Poſchinger s bezüglich ihrerirdigkeit und ihrer Gefalligtett auf einer gleich hohen
Stufe

rfaſſer mit ſeinem neueſten Werke bezwecktWas der Ve
zarüber ſpricht er ſich in der Vorrede zu dem vorliegenden
erſten Bande wie folgt aus

Jm Jahre 1879 ſchrieb die Timesüber e ürſten Bismarck V geheim Juarlcg
Angelegenheiten von großer Bedeutung wird vie Nation von
ihm berathen und Kcfüprt werden wollen Die Weisheits
wnten ehe x Phler ſehr Soirséen ſprühen läßt wer

mne n erthe ſtehen als die längſten
n dieſem Ausſpri egt ein wahresſchreber welcher einmal die Zeit Vnnet 3 Aen

ſchildern will wird über die Geſpräche die derſelbe auf ſeinen

dürfen denn ſie bilden eine intereſſante Ergänzung ſeiner
parlamentariſchen Reden und ſonſtigen für weitere Kreiſe be
ſtimmten Kundgebungen Der erſte Verſuch einer ſolchen
Sammlung ſoll hier gemacht werden

Einen Begriff von der Reichhaltigkeit des ganzen Werkes und
von dem Umfang den es annehmen wird können wir uns
machen daß ſchon der vorliegende erſte Band welcher ſich nur
mit den Tiſchgeſprächen, die zwiſchen Bismarck und den
Parlamentariern gepflogen worden ſind 322 Seiten in Lexikon
Format füllt Der Gepflogenheit die Parlamentarier zu ſich
zu Tiſche zu laden hat Bismarck ſozuſagen vom Beginn ſeines
amtlichen Wirkens an gehuldigt Jm September 1862 wurde
Bismarck Miniſter und ſchon unterm 28 April 1863 iſt das
erſte Diner für die Mitglieder des Herren und Abgeordneten
hauſes verzeichnet Jhre eigentliche Bedeutung gewannen die
parlamentariſchen Abende bei Bismarck aber erſt nach 1866

oder genauer geſagt Ende der 60er Jahre alſo in der Zeit
wo man ſchon die nahende Wiedergeburt Deutſchlands vor
ahnend empfand Wie die parlamentariſchen Soiréen ent
ſtanden und warum die Preſſe keinen Zutritt zu denſelben
erhielt darüber handelt ein beſonderes Kapitel in dem
Ehander ſchen Buche deſſen Hauptinhalt wir hier folgen
aſſen

Mitte April 1869 meldeten die berliner Blätter der Kanzler
des Norddeutſchen Bundes Graf v Bismarck werde vom
24 April ab an jedem folgenden Sonnabend ſeine Salous
für die Abgeordneten zum Reichstage eröffnen Die Ein
ladungen würden an alle in Berlin anweſenden Reichstags
Abgeordneten ergehen Es war dies alſo das erſte mal daß
der Reichstag in corpore zu Bismarck eingeladen wurde die
erſte der ſpäter zu ſo großer Berühmtheit gelangten parlamen
tariſchen KanzlerSoiréen

Wie dieſelben entſtanden erzählt der im Jahre 1886 ver
ſtorbene nationalliberale Abgeordnete v Unruh Magdeburg
in ſeinen Erinnerungen wie folzt Daß auch Bismarck in
jener Zeit beabſichtigte mit der Majorität des Reichstages
alſo namentlich auch mit der nationalliberalen Partei Hand
in Hand zu gehen zeigte nicht nur ſein ganzes Benehmen imReichstage ſondern auch folgender Vorfall

parlamentariſchen Geſellſchaften führte nicht hinweggehen Es war von nationalliberalen Mitgliedern ein Antrag in

den Reichstag eingebracht worden den auch Konſervative unter
ſchrieben hatten mit dem Bismarck wie ſich nachher zeigtenicht einverſtanden war Er beklagte ſich nach einem Der

bei Delbrück gegen nationalliberale Abgeordnete heftig darüber
daß ſolche Dinge nicht vorher mit ihm beſprochen wurden
Es wurde ihm geantwortet daß es dazu an paſſender Gelegen
heit fehle und auch peinlich für den einzelnen Abgeordneten
ſei ohne Auftrag der Partei mit dem Reichskanzler zu ver
handeln man wiſſe auch nicht ob man vorgelaſſen werde
Bismarck erwiderte daß ein fremder Geſandter der ihn
ſprechen wolle zuvor ſchriftlich ſich anmelden müſſe und dann
die Zeit der Zuſammenkunft beſtimmt werde Dagegen ſei
ſein Portier und ſeine Dienerſchaft angewieſen einen Abge
ordneten der ihn ſprechen wolle ſofort anzumelden Er habe
die Abſicht gehabt zu beſtimmten Abenden die Abgeordneten
einzuladen außerdem nur Mitglieder des Bundesraths und
Miniſter aber ſeine Frau habe befürchtet daß die Liberalen
ſich nicht einfinden würden Jhm wurde erwidert daß zu
dieſer Beſorgniß kein Grund vorhanden ſei und daß die libe
ralen Abgeordneten gewiß ſehr gern ſeiner Einladung Folge
leiſten wurden Hätten doch noch vor Beendigung des Kon
flikts im Jahre 1866 Tweſten und ich ſich auf ſein Verlangen
bei ihm eingefunden Darauf erklärte Bismarck daß er unter
dieſen Umſtänden gern ſolche Zuſammenkünfte verauſtalten
werde in denen parlamentariſche Angelegenheiten beſprochen
werden könnten

So entſtanden die bekannten Sonnabends
Soiréen Jn der That ging er bereitwillig auf jedes Ge
ſpräch über Reichstagsaugelegenheiten ein regte ſelbſt dazu an
und ſprach ſeine Meinung offen aus Freilich ſchien er anzu
nehmen daß nach ſolchen Auseinanderſetzungen nun auch ſein
Wille im Reichstage durchdringen und ihm von den National
liberalen keine Oppoſition gemacht werden würde

An die Preſſe war zu den erwähnten Soiren eine Ein
ladung nicht ergangen die Frage einer Zuziehung dieſer
Großmacht war aber doch zur Erwägung gekommen
gut Unterrichteter dem es ab und zu vergönnt war die Ge
ſpräche des Gewaltigen zu belauſchen weiß darüber folgen
des zu erzählen

Die Einladungskarten für die berliner Preſſe zu den Parla
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ergeben ſo daß der Verwirklichung deſſelben näher getreten
werden kann Da für Preußen in dem eingangs erwähnten
Waſſerausſchuſſe inzwiſchen bereits eine Einrichtung ins Leben
gerufen iſt deren Aufgaben ſich u großen Theile mit denen ha
einer ReichsCentralſtelle für Waſſerkunde und Waſſerwirth
ſchaft decken mithin nicht nur für die Einzelheiten der Organi
ſation wichtige Vorgänge vorliegen ſondern es auch darauf
ankommen wird die Einrichtung des eich mit jener

renßens in Uebereinſtimmung zu bringen iſt zunächſt die
inholung eines Gutachtens des preußiſchen Waſſerausſchuſſes

angeregt worden Dieſes Gutachten dürfte auf Grund eines
von den Reſſortminiſtern aufgeſtellten eng welches

t vorbereitet wird in der Anfang nächſten Jahres ſtatt
denden Tagung des Ausſchuſſes erſtattet werden

Vom liberalen Parteitage Mecklenburgs
Ueber den am Sonntag in Güſtrow Parteitag

theilt die Lib Korr noch mit daß die Annahme eines anf
Einigung aller Liberalen zielenden Programms
und die Bildung eines gemeinſamen Wahlvereins erzielt wurde
Anweſend waren 119 Vertreter ans allen Theilen Mecklenburgs

Als a ſprachen der freiſ Abg Pachnicke Parchim
und Gutsbeſitzer PoggeBlankenhof natl An der Diskuſſion
nahmen theil der frühere Abgeordnete für Schwerin Bank
direktor Büſing natl welcher erklärte Wir ſind in Mecklen
burg verloren wenn wir nicht zuſammengehen, Gutsbeſitzer
WilbrandtPiſede freiſ Vg EggersRoſtock Dr med Joſeph
Ribnitz uſw Gegenüber Dr HillmannGüſtrow der ſich gegen
den Freihandel für Beibehaltung der Liebesgabe der Brannt
weinbrenner und für Gemeinſamkeit der erſ des Groß
und Kleingrundbeſitzes ausſprach erklärte Pachnicke unter
lebhafter Zuſtimmung Wer ſolche Anſichten bhat gehört nicht

uns Jn das O aniſationskomitee wurden gewählt
DornblüthRoſtock Wilbrandt Pogge Büſing Brunswig

Neuſtrelitz Müſſelmann Dr Joſeph Der Abg Pachnicke
äußerte u a in ſeiner Rede Jch halte feſt an dem Programm
auf das ich gewählt bin Aus der Fraktion der Volkspartei
trat ich aus weil ich die weitere Verſchärfung der Gegenſätze
nicht billigen kann Jch will eine einige große liberale Partei
und möchte daß alles unterlaſſen werde was uns von dieſem
Ziele noch weiter entfernt als wir jetzt bereits davon entfernt
ſind Lebhafter Beifall

Die Jeſuiten
Unter den erſten Jnitiativanträgen ans dem Hanſe in der

bevorſtehenden Reichstagsſeſſion wird ſich der Antrag des
Centrums auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
befinden Das Centrum legt großen Werth darauf diesmal
nicht nur eine allgemeine Erörterung herbeizuführen ſondern
es auch zu einer Abſtimmung zu bringen deren Ergebniß für
die Stellung dieſer zu andern ien von Wichtigkeit werden
könnte Wie eine Abſtimmung hierüber ausfallen wird läßt
ſich nicht vorherſehen Für den Antrag werden jedenfalls das
Centrum die Polen und die Sozialdemokraten ſtimmen Die
Freiſinnigen und die Konſervativen dürften ſich bei der Ab
ſtimmung ſpalten Geſchloſſen werden gegen den Antrag die
Nationalliberalen ſtimmen

Agrariſche Ausſichten
Der offiziöſen wiener Pol Korreſp wird aus Berlin

geſchrieben Jn den agrariſchen Tendenzen der Kon
ſervativen des Abgeordnetenhauſes liegt inſofern eher ein
förderndes als ein hinderndes Moment für die Jntentionen
der Regierung als dieſe beſtrebt iſt auf dem Wege der
Landesgeſetzgebung eine Reihe von Uebelſtänden zu mildern
denen nicht ſowohl durch agrariſche Zölle als vielmehr durch
eine zeitgemäße Entwickelung des Agrarrechtes
beizukommen ſein dürfte Aehnliche Andeutungen hat der
land wirthſchaftliche Miniſter v Heyden neulich ſchon in Halle
bei der 50jährigen Jubelfeier des Landwirthſchaftlichen Central
vereins der Provinz Sachſen gemacht indem er insbeſondere
auf die Vorlegung eines Geſetzentwurfes betr die Einführung
von Landwirthſchaftskammern welche der Landesökonomierath
mit 16 gegen 8 Stimmen als wünſchenswerth bezeichnet hat
hinwies

Die Diennatters kufen und die Poſtverwaltung
Die Nordd Aug J ſchreibt An unſere Mittheilung

in Nr 529 vom 10 d über die Gründe welche dazu geführt
ben das Dienſt altersſtufen ſyſtem auf die Beamten

und Unterbeamten der Reichs Poſt und aphen
verwaltung vorerſt nicht auszudehnen knüpft die Frank
furter Zeitung die Bemerkung die Poſtverwaltung ſcheine in
der Sache nicht unrecht zu haben das volksparteiliche Blatt
meint indeß es würde bei den Unterbeamten eine größere Ge
nugthuung hervorrufen wenn die Erklärung von der An
kündigung einer baldigen Gehaltserhöhnng begleitet wäre Hier
bei iſt völlig außer Acht gelaſſen daß die Beſoldungen der
mittleren Beamten und der Unterbeamten der Reichs Poſt und
Telegraphenverwaltung erſt vor kurzem eine nachhaltige Ver
beſſerun erfahren haben die ſich im Geſammtbetrage auf etwa
101 Millionen Mark jährlich beläuft Jedenfalls ſteht
hiernach feſt daß die Dienſtaltersſtufen in der Poſtverwaltung
nicht eingeführt werden ſollen

Verſchiedene Mittheilungen
Eine außerordentliche Viehzählung die ſich jedoch

den Rindvieh und Schweineſtand beſchränken wird ſoll der
NationalZtg zufolge am 1 Dez d Js vorgenommen werden

um die Einwirkung des diesjährigen Futtermangels auf den
Viehſtand zu ermitteln

Amtlicher Nachweiſung zufolge hat die Einnahme an
Wechſelſtempelſteuer im Deutſchen Reiche für die Zeit vom
1 April bis Ende Okt d J 4,804,544 70 M oder 196,188 90 M
mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres betragen

Apinpch eines Spezialfalles iſt die Frage zur
gelangt ob die Kommunen dazu angehalten werden können die
Gehälter der Lehrer an den ſtädtiſchen höheren
Unterrichts anſtalten wie ſolches bezüglich der Gehälter
der Lehrer an den Staatsanſtalten geſchieht in Vierteljahrs
raten im voraus zu zahlen Jm Einverſtändniß mit dem
Miniſter des Jnnern hat der Knltusminiſter dieſe Frage bejahtErforderlichenfalls wird die Vorausbezahlung durch Vermittelung

des zuſtändigen Regierungspräſidenten im Wege der Zwangs
etatiſirung anzuordnen ſein

Die Börſen Enquete Kommiſſion hat am 11 Nov
den von ihr erſtatteten ſchriftlichen Bericht feſtgeſtellt und ihre
Thätigkeit abgeſchloſſen

Die diesjährige Generalverſammlung des Verbandes
Berat knentndntrrterker findet am 5 Dezember in

erlin ſtatt
Jm Fall Gradnauer hat die Militärbehörde das Unter

ſuchungsverfahren gegen den Angeſchuldigten deſſen Freilaſſung
wir ſchon meldeten eingeſtellt

Ausland
Frankreich Der Handelsminiſter hat an den Präſidenten

der franzöſiſchen Sektion für die Antwerpener Ausſtellung unter
dem Hinweis auf eine Broſchüre des Deutſchen Komitees dieſer
Ausſtellung betitelt Die franzöſiſche Einfuhr in Belgien und
die deutſche Jnduſtrie die Aufforderung gerichtet die Anſtren
de zu verdoppeln damit Frankreich auf der Antwerpener

usſtellung würdig vertreten ſei
Nach einer Meldung des Temps aus Kotonn ſoll General

Dodds Atſcheribe eingenommen haben wo Behanzin ſeine Reſi
denz aufgeſchlagen hatte Die Dahomeer ſollen ſich unterworfen
und 400 Gewehre 4 Kanonen und Munition ausgeliefert haben
Wie der Temps weiter meldet hätte General Dodds Ab
geſandte der benachbarten Stämme empfangen welche das Ver
ſprechen abgegeben Behanzin an der Flucht zu verhindern Eine
offizielle Beſtätigung dieſer Meldung des Temps fehlt

England Jm Unterhauſe erklärte am Montag der
Rechtsrepräſentant der Regierung Charles Ruſſel auf eine
Anfrage der W von Sachſen Coburg Gotha
nehme jetzt eine Stellung ein die es ihm unmöglich mache im
aktiven Dienſt der britiſchen Marine zu bleiben Er behalte
daher nicht ſeine bisherige Stellung in derſelben auch habe er
keinen Anſpruch auf Gehalt Uebrigens habe der Herzog einen
ſolchen Anſpruch auch nicht erhoben Was die Stellung des
Herzogs als Mitglied des Geheimen Raths betreffe ſo ſei dies
ein delikater Punkt dem jedoch keine praktiſche Bedeutung bei
zumeſſen ſei da unter dem jetzigen Syſtem die Exekutions
geſchäfte des Geheimen Raths unter der Leitung des Kabinets
ſtänden Premierminiſter Gladſtone fügte auf eine weitere
Anfrage hinzu der Herzog behalte ſeinen Platz in der Liſte der

Marine Offiziere ohne Gehalt und ohne dem aktiven Dienſt

anzugehören der Herzog behalte ſeinen Platz als eine Aus
eichnung für langiährige hervorragende Dienſte Bezüglichſeiner Stellung als Mitglied des Geheimen Raths beſtehe

gegenwärtig nicht die Abſicht eine Veränderung zu empfehlen

Serbien Die Skupſchtina wählte am Montag Paſitſch
77 Präſidenten Katitſch und de eehe zu Vicepräſidenten

pung Mittwoch findet die feierliche Eröffnung der Skupſchtina
tatt

RNordafrika Aus Melilla wird vom 13 d gemeldet
Geſtern abend 10 Uhr drangen die Kabhlen auf das ſpauiſche
Gebiet vor und eröffneten ſofort ein lebhaftes Gewehrfeuer
gegen die Stadt nud die Forts welches von ſpaniſcher Seite
erwidert wurde Das Feuer wurde während der ganzen Nacht
unterhalten Heute vormittag zogen ſich die Kabylen in ihre
Befeſtigungen zurück und ſetzten von dort das Feuer mit Unter
brechungen fort Durch Ausſchiffung eines weiteren Regiments
iſt die Garniſon von Melilla auf 11,000 Mann geſtiegen
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Halle nud Zliungegend
Halle 14 November

Seit vor fünfzig gehren am 14 Nov 1843 fand die
feierliche un der Eliſabethbrücke ſtatt aus welchem
Anlaß König Friedrich Wilhelm IV und ſeine Gemahlin Eliſabeth
der Prinz von Preußen der ſpätere Kaiſer Wilhelm Prinz Karl
von Preußen die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande die Her
zogin von Anhalt Deſſau mit ihrer Tochter König Friedrich
Auguſt II von Sachſen und Prinz Auguſt von Württemberg hier
eingetroffen waren Die Feier war eine Art Ereigniß für

alle mit ſeinen damals 30,000 Einwohnern Die genannte
rücke iſt an Stelle der ehemaligen Hohen Brücke erbant die

etwas weiter ſtromaufwärts alſo mehr nach Süden zu ſtand
Jm Jahre 1839 war die Hohe Brücke baufällig r wes

r die gänzliche Beſeitigung derſelben und ein vollſtändiger
Neubau beſchioſſen wurde mit dem man im Juni 1841 begann
Die neue Brücke erhielt ihren Namen zu Ehren der Königin
Eliſabeth als der Patronin des Baues und die Einweihung
ſollte eigentlich am 13 Nov zum Geburtstage der Königin ſtatt
finden Da jedoch die hohen Herrſchaften zur Geburtstagsfeier
der Königin an jenem Tage am königl Hofe weilten und alſo
erſt ſpäter in Halle ſein konnten ſo wurde die Brücken Einweihung
auf den 14 Nov verſchoben Die fürſtlichen Feſttheilnehmer hatten
ſich zunächſt im Kronprinzen damals dem erſten und nur für
exkluſive Kreiſe zugänglichen Gaſthauſe hier durch ein Frühſtück
zu der ſehr umfangreich geplanten Feier geſtärkt Nachdem ſo
die nöthige Vorbereitung ſtattgefunden ſetzte ſich der Feſtzug nach
der Brücke in Bewegung voran die beim Bau beſchäftigt ge
weſenen Gewerke Maurer Steinhauner Zimmerlente Steinſetzer
Schmiede alle mit ihren im Winde wehenden Fahnen dann die
betheiligten Baubeamten das Offiziercorps die Mitglieder der
Univerſität des Kgl Oberbergamtes und der Kgl Regierung zu
Merſeburg die Chefs und Repräſentanten der oberen Provinzial
behörden die Lanbräthe und Kreisſtände des Regierungsbezirks
Merſeburg der hieſige Magiſtrat und die Stadtverordneten die
hieſige Geiſtlichkeit die Vertreter der Francke ſchen Stiftungen und
die ſtädt Schulbehörden die oberen Beamten des Land und
Stadtgerichtes und ſonſtige zahlreiche Theilnebmer untermiſcht
mit etlichen Muſikcorps 1000 Kinder friſchgewaſchen blank nebſt
den Ehrenjungfrauen lilienſchlank Von der Schifferbrücke an
waren zu beiden Seiten der Fahrſtraße bis zur Eliſabethbrücke
hohe mit Laubgewinden umſchlungene Maſtbäume aufgeſtellt von
deren Spitzen ſchwarzweiße Flaggen wehten Auf der neuen
Brücke aber hatte man über der zur Einfügung des
Schlußſteines beſtimmten Stelle einen Pavillon zur Auf
nahme der fürſtlichen Gäſte errichtet und zwar auf dem
oberen Vorkopfe des erſten Mittelpfeilers Die Gewerke bildeten
auf der Brücke Spalier die übrigen Theilnehmer nahmen theils
auf dem Fußwege der Brücke theils vor und in erwähntem
Povillon Aufſtellung während zahlreiche Zuſchauer ſchon langevor Eintreffen des Feſtzuges die angrenzenden Ufer beſetzt hatten

oder auf Kähnen von der Saale aus das in Ausſicht geſtellte
Schauſpiel erwarteten Daſſelbe war nicht vom Wetter be
günſtigt der Tag war trübe und unfreundlich doch wurde die
Feier zum Glück nicht durch Regen beeinträchtigt Gegen 1 Uhr
mittags kamen die Majeſtäten angefahren mit lauten Hurrah
rufen begrüßt Jm Pavillon wurde dem König durch den
Regierungspräſidenten von Kroſigk über das neue Bauwerk
ein Erläuterungsbericht erſtattet worauf das Zeichen zur Ein
ſenkung des Schlußſteines gegeben wurde und ein Werkmeiſterder bonrcrmeiſter Stengel den auf die Feierlichkeit bezüg
lichen gereimten Segensſpruch vortrug Dann vollzog die Königin
die Weihe durch 3 Hammerſchläge auf den Schlußſtein und der
Regierungspräſident beendete die Feier indem er den Namen der
neuen Brücke Eliſabethberücke laut verkündete ſowie auf

mentsſoiréen waren einmal im Jahre 1869 ſchon geſchrieben
Wie ſehr die Kultivirung des privaten häuslichen Umganges
mit der Preſſe dem Kanzler gleich im Anfang am Herzen lag
dafür kann ich einen Belag beibringen der wohl außer einem
ganz kleinen Kreiſe von Vertrauten ganz unbekannt geblieben
ſein dürfte Graf Bismarck beſchäftigte ſich nach der erſten
Soirée als er die regelmäßige Wiederholung plante ſofort auch
mit dem Gedanken den Cirkel über Parlament und Bundesrath
über Kanzleramt und Miniſterium noch auszu
dehnen nämlich bis auf die Journaliſtentribüne Wo iſt dieſer
Gedanke geblieben Jch will es erzählen

Der Graf beauftragte den Geheim Rath ihm über die
unter den Leuten der Preſſe zu treffende Auswahl Vorſchläge
u machen Der Geheim Rath war mit ſeiner Liſte bald fertigDieſe enthielt die Namen aller ChefRedakteure der berliner

Zeitungen von der r an bis Volkszeitungund Zukunft vielleicht auch bis zum Sozialdemokraten

Doch ich weiß im Augenblicke nicht mehr welches ſozialdemo
kratiſche Blatt damals in Berlin exiſtirte und ob es auf der
Liſte ſtand

Das iſt nicht was ich will, ſagte Graf Bismarck
Der GeheimRath motivirte ſeinen Vorſchlag Er bemerkte

Die Preſſe iſt nicht etwas ſo Greifbares wie das Parlament
Im weiteſten Sinne genommen zählt ſie Vertreter die dem
Parlament ſehr fern ſtehen oder gar nichts damit zu thun
haben ihr Begriff iſt zu die inneren Kennzeichen
derer die durch ihre Stellung den Abgeordneten etwa als eben
bürtig erſcheinen könnten ſind zu ſchwer zu erfaſſen kurz eine
Auswahl iſt nicht leicht man halte ſich an äußere Kennzeichen

ſolche finden wir in der Stellung der ChefRedacteure
Wer das nicht iſt weiß warum er nicht eingeladen wird
Der Kanzier widerſprach Jch denke, ſagte er nicht

eigentlich an die Preſſe im allgemeinen ſondern an das nöthige
Zubehör zum Parlament an die Journaliſtentribüne

Aber Excellenz da ſitzen ebenſoviel Schreiber und vielleicht
mehr als Litteraten und Journaliſten Und wo der Schreiber
aufhört und der Parlamentskorreſpondent anfängt möchte auch
nicht überall ſicher zu konſtatiren ſein

Mir ſchwebt, erwiderte der Kanzler die ideale Jour

Parlamentsverhandlungen verſorgen Jch denke mir daß das
Männer ſind die mit den Mitgliedern des Parlaments mit
einzelnen Fraktionen deſſelben nothwendig im Verkehr ſtehen
müſſen vielleicht auch mit der Regierung und die daher bei
einer Begegnung im meinem Hauſe nicht mit Unbekannten
zuſammen gerathen würden Es könnte ſich natürlich nur
darum handeln die namhafteren Vertreter der ideglen Jour
naliſtenTribüne von der ich ſpreche auszuſuchen

Der Geheim Rath X ging abermals ans Werk um dem
Kanzler auf der ihm von dieſem angegebenen Baſis neue Vor
ſchläge zu machen Dieſes mal ſetzte er ſich mit einem Kor
reſpondenten und Habitué der JournaliſtenTribüne in Ver
bindung der durch ſeine Artikel für ein größeres Blatt außer
halb Berlins die Aufmerkſamkeit des Kanzlers auf ſich gezogen
und den letzterer dem Geheim Rath als Beiſpiel der Kategorie
von Gäſten die er bei ſich zu ſehen wünſche angeführt hatte

Der Geheim Rath und der Litterat konferirten jetzt manche
lange Stunde zuſammen Es galt die ideale Journaliſten
Tribüne zu konſtruiren und das wollte gar nicht recht von
ſtatten gehen Man zog zuletzt noch einen dritten Vertrauens
mann zu Rathe einen hervorragenden Abgeordneten Hatte
der Kanzler als Geſichtspunkt bei der Wahl ſeiner litterariſchen
Gäſte die Zuſammengehörigkeit derſelben zum Parlamient ihre
Bekanntſchaft oder Fühlung mit den verſchiedenen Reichsboten
betont ſo ſchien es ja ganz zweckmäßig einmal unter dieſen
Reichsboten ſelber zu ſondiren um von dieſer Seite Wünſche
oder Anſichten zu hören Der Abgeordnete zuckte mit den Achſeln
und ſprach die bedeutſamen Worte aus Jch kenne niemanden
von der Preſſe perſönlich Von ſeiner Fraktion glaubte er
daſſelbe verſichern zu dürfen wenn auch einzelne ſich am
Buffet zuweilen von dieſem oder jenem Reporter oder Kor
reſpondenten apoſtrophiren ließen

Hat denn der Kanzler nicht ſelber Namen genannt an die
man ſich zunächſt halten könnte fragte der Litterat eines
Tages den Geheimrath

Dem geht es wie dem Abgeordneten er kennt auch
niemanden von der Preſſe oder kaum jemanden ſo ſehr er auf
die Zeitungen achtet und das Bedeutendere ſofort mit Intereſſe
verfolgt, erwiderte der Ra Das iſt bei uns nicht ſo,naliftenTribüne vor d Redacteure Korreſpondenten ze die

mögen ſie un guf der wirklichen Tribüne einen Platz haben
Loer nicht von Berlin aus die größeren Blätter Dentſchlands
auch die Berliner ſelber mit Artikeln oder Berichten über die

i derſelbe fort wie in Wien Paris London wo die
reſſe ſich weniger iſolixt und die Vertreter derſelben auf

beiden Seiten auf der Seite des Parlaments wie auf der

aufſuchen Bei uns gehen die Herren ſchen und mißtrauiſch
den Miniſtern aus dem Wege Sie ſuchen ſie nicht und laſſen
ſich nicht ſuchen

Leute mit verfehltem Berufe replizirte der Litterat
konnten bisher wohl nicht rechte Neigung verſpüren ihre Karten
beim Herrn v Bismarck abzugeben

Auch der zweite Parlamentsabend rückte heran unſer Litterat
drängte ſchon um ſeiner eigenen Perſon willen d h um ſich
ſchon am nächſten Sonnabend bei Bismarck s zu ſehen zum
Abſchluß der Liſte Sie kam endlich zuſtande eine lange
Namienreihe

Die endlich fertig gewordene Liſte wanderte in das bekannte
Hotel in der Wilhelmſtraße Unſer Litterat der ſich natürlich
ſelbſt auf die Liſte geſtellt hatte warf ſich in den Frack ehe
er noch die Einladungskarte erhielt Er hat ſie bis heute
noch nicht ſo wenig wie ſeine von ihm patroniſirten Kollegen
Auch der Geheimrath verſichert nicht zu wiſſen wo die Liſte
geblieben iſt Er hat nie wieder ein Wort davon gehört
Daß nicht blos an formellen Schwierigkeiten das Vorhaben
des Fürſten Bismarck ſcheiterte iſt ſelbſtverſtändlich Die
Sache hatte einen tieferen Grund Jn der Wilhelmſtraße
ſelber ſagte man damals VBon Herrn v Bismarck iſt es
bekannt daß er obgleich durch einen unermeßlichen
abſtand der äußerlich zuzunehmen ſcheint von der Tages
publiziſtik getrennt in den erſten Zeiten nach Uebernahme
re Miniſteriums mehrfach die perſönliche Berührung mit
en wichtigeren Organen und Vertretern der Preſſe ſuchte

Daß ihm dahei wenig mehr als eine kühle Abweiſung zutheil
wurde iſt nicht gerade zu verwuundern Herr v Bismarck galt
in den Augen der meiſten als politiſcher Abenteurer und dies
verſtärkte noch die ohnehin grundſätzlich und traditionell vor
handene Abneigung der Oppoſition vor jeder Berührung mit
den Regierungskreiſen

Dieſe Erwägung ſcheint bei Bismarck dann den Ausſchlag
gegeben zu haben und die Einladung an die Preſſe unterblieb
o m an de borgte daß man ſich hier und da ein
i olen werdeWeitere Mittheilungen aus dem intereſſanten Buche das

die Tiſchgeſpräche Bismarck s bis zur ehe parlamentariſchen
Campagne im Jahre 1890 umſaßt behalten wir uns vor

der Regierung der einzelnen Miniſter perſönlichen Verkehr
J
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